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Der vorliegende Band dokumentiert 1in seinem erstien Teil die Studientagung des Jahres
1998 » Di1e Revolution VO  3 1848 Geburtsstunde des deutschen Katholizısmus?«, die
gemeınsam VO Geschichtsverein (Protessor Dr Hubert Wolf) und Akademie Dieter

Bauer) der Diözese Rottenburg-Stuttgart 1n Weıingarten veranstaltet wurde.
In seinem einleitenden Beıtrag tormuliert un erläutert Hubert Wolf die der Tagung

zugrunde liegende Arbeitshypothese, da das Jahr 1848 als Geburtsstunde des eut-
schen Katholizismu anzusehen sel. Er konstatiert eın ambivalentes Verhältnis der ka-
tholischen Kırche den (revolutionären) Freiheitsrechten. Wiährend die Kırche 1n der
Beziehung Staat und Kıirche die entsprechenden (bürgerlichen) Freiheiten für sıch
beanspruchte, verweıigerte S1e binnenkirchlich den Gläubigen die Wahrnehmung dieser
Rechte. In eiınem zweıten 'Teil beschreibt Wolf die Entstehung des katholischen, ultra-
ontan gepragten Milieus als eıne Folge der Revolution VO 848 Vertreter eines ıbe-
ralen Katholizismu wurden margınalisiert. Bernhard Schneider zeichnet 1n seinem Be1-
trag nach, W1e€e sıch zwıschen 815 und 847/48 durch die katholische Publizistik und
ıhre Revolutionsdiskussion eıne NEUEC katholische Offentlichkeit 1n Deutschland e{ta-
blierte. Dennoch gelang der kontessionell CS geführten Presse nıcht, eine » T’heologieder Freiheit« oder eıne » Theologie der Revolution« entwickeln.

In mehreren Fallstudien wiırd das Verhältnis VO  3 Kırche un! Revolution 1in einzelnen
Ländern des Deutschen Bundes untersucht un auf dem Hıntergrund der Arbeitshypo-these der Studientagung ditferenziert diskutiert. Wılhelm Damberg beschäftigt sıch miıt
Preußen, Stefan Dietrich miıt Württemberg. Die Entwicklung in Bayern wırd VO arl
Hausberger nachgezeichnet, während sıch (Jtto Wez/s mıiıt dem Verhältnis der Wıener Ka-
tholiken Z Revolution VO  ; 15458 beschäftigt.

Anhand Quellen stellt Domuinıik Burkard die Verhandlungen 1MmM Vorteld der
Rottenburger Bischofswahlen VO 846/47 dar, wobeil der Autor die CI1SC Kooperatıonzwıschen Domkapiıtel und Stuttgarter Regierung herausstellt. Die VO Burkard oröfßsten-teıls 1mM Anhang publizierten Quellen AaUuUs der Privatüberlieferung des württemberg1-schen nnermiınIısters Schlayer SOWI1eE des Rottenburger Domdekans Jaumann belegen die
Bedeutung dieser nıchtstaatlichen Überlieferungsstränge. CIAaus Arnold sıchtet 1n eiınem
Liıteraturbericht die Neuerscheinungen der etzten Jahre Zr Revolution VO  > 1848/49,
wobe! sıch der Autor schwerpunktmäßig mıt den Arbeiten beschäftigt, die (räumlıch)Südwestdeutschland betreffen und sıch (inhaltlıch) miıt der Bedeutung der Revolution
für die katholische Kirche auseinandersetzen.

WEe1 weıtere Beıträge gehen auf eıne Vortragsreihe zurück, die der Geschichtsverein
mıiıt der Stadt Rottenburg Neckar 1m Frühjahr 1999 als Begleitprogramm

Z Landesausstellung » Vorderösterreich L1L1UTr die Schwanzfeder des Kaiseradlers? Die
Habsburger 1m deutschen Südwesten« veranstaltete. Konstantın Maıer beschreibt den
zäıähen Kampf zwıischen den schwäbischen Reichsprälaten un! Osterreich die
»Schutz un Schirm«-Rechte der schwäbischen Landvogtei. Zugleich unterstreicht der
Autor die Beziehungen zwischen den schwäbischen Reichsprälaten un dem
habsburgischen Kaısertum. Wolfgang Zimmermann zeıgt auf, W1€ sıch 1M Verlaut des

Jahrhunderts durch die Verbindung VO 7Z7wel Entwicklungen nämlı:ch der Retorm
der Kıirche 1mM Sınn des Konzıls VO Irıient und der Ausbildung des rühmodernen Terrı1-
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torlalstaats Formen eınes Barockkatholizismus ausbildeten, die wesentlich zFuüur Prä-
SUung eıner relıg1ösen, konftessionell exklusiv detfinierten Identität elnes Raumes nam-
ıch Südwestdeutschlands führten, dessen Oominanter Herrschaftsträger Habsburg

Die 200 Wiederkehr des Reichsdeputationshauptschlusses 1803/2003 bıldet den
Hıntergrund tür den zweıten Beıtrag VO Konstantın Maıer, der aut den Festvortrag des
Autors auf der Jahresversammlung des Geschichtsvereins Oktober 999 in der
Benediktinerabtei Neresheim zurückgeht. In eınem oroßen Bogen zeichnet Maıer die
zentralen Linıen der Geschichte der schwäbischen Benediktiner 1n der Frühneuzeit
nach. Nachdrücklich plädiert 6 dafür, die Säkularisation nıcht 11UTr in den Terminı des
Verlustes und des Niedergangs deuten, sondern auch die Chancen für eınen Neuan-
fang sehen, die der Kirche 1m frühen Jahrhundert gegeben

Neue Arbeiten ZUur Kirchen- und Theologiegeschichte werden 1mM etzten Teıl des
Jahrbuches vorgestellt und diskutiert. Helmuaut Feld beschäftigt sıch 1ın einer kritischen
Miszelle (»Der bedeutendste Theologe des Jahrhunderts?«) mıt dem Leben un: dem
Werk des Jesuiten Wilhelm Klein (1899—-1996), der als Spirıtual Collegıum (Germa-
nıcum-Hungarıcum VO  — 948 bıs 1961 (senerationen VO Theologen pragte Der -
fangreiche Rezensionsteil umta{ßt rund 100 Besprechungen.

Wolfgang Zimmermann


